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Laval in Washington
Die Atmosphäre wird ständig srostiger— Eine Erklärung des Senators Borah

' ' - rung des Kclloggpaktes zu gewinnen. Die Tatsache, daßLaval erklärt . „Kein Programm , kei» Protokoll !"
TU. Renyork, 34. Okt. Bor Pressevertretern in Washing¬

ton kennzeichnete Laval den unverbindlichen Charakter seiner
Unterhaltungen mit Len amerikanischen Staatsmännern mit
den Worten: „Kein Programm , kein Protokoll !" Gleichzeitig
betonte er jedoch, daß die Besprechungenein „Meilenstein aus
dem Wege der Völkerverständigung" sein würden.

Pertinax über den Empfang Lavals in Amerika.
TU. Paris , 24. Okt. Im Gegensatz zu fast allen übrigen

Berichterstattern erklärt Pertinax in seinem ans Washington
datierten Bericht, daß der Empfang Lavals in Ncuyork durch
die Bevölkerung zurückhaltend gewesen sei. Bvn Herzlichkeit
sei nichts zu bemerken gewesen.
Die Besprechungen in Washington. —Pertinax ist pessimistisch

TU. London, 24. Okt. Wie Pertinax dem Daily Telegraph
aus Washington meldet, hat Stimson im Laufe der Bespre¬
chung mit Laval während der Eisenbahnfahrt nach Washing¬
ton den französischen Ministerpräsidenten gefragt, ob er da¬
mit einverstanden sei, wenn die verschiedenen Punkte, die
während des Washingtoner Aufenthalts zur Sprache kom¬
men sollten, in gemeinsamen Sitzungen amerikanischer und
französischer Sachverständiger erörtert werden würden. La¬
val habe jedoch geantwortet, er würde es vorzichen, wenn
die Sachverständigen nur als Ratgeber ihrer Negierungen
in Erscheinung treten würden, da die Besprechungen nicht
mit einer richtigen diplomatischen Konferenz verwechselt
werden dürften. Laval habe dann Stimson den französischen
Standpunkt bezüglich „Sicherheit" und Abrüstung ans der
Grundlage der französischen Juli -Denkschrift auseinander-
gesetzt. Er soll von den Besprechungen mit Stimson einen
günstige « Eindruck geivonncn gaben.

Pertinax erklärt . Stimson wirke zwar im Einvernehmen
mit dem amerikanschen Botschafter in Paris und möglicher¬
weise mit Mellon aufrichtig auf eine engere amerikanisch-
französische Zusammenarbeit hin, es sei jedoch fraglich, ob
er Hoover dazu bewegen könne, auch nur ein wenig den
französischen Auffassungen näher zu kommen. Unterrichtete
französische Kreise feien der Ansicht, daß Laval nicht einmal
das Versprechen für einen Konsultativpakt mit nach Hause
nehmen würde und daß Frankreich keine Kürzung der
Kriegsschulden ohne wesentliche Zugeständnisse in der Ab¬
rüstungsfrage zu erwarten habe. Laval andererseits würde
von den deutsche» Reparationen nicht abgehcn, wenn die
interalliierten Kriegsschulden nicht gestrichen würden. Aber
selbst in diesem Falle wolle er für Frankreich noch einen
beträchtlichen Saldo , und zwar in Gestalt von Sachlieferun-
gen, hcrausschlagen. Jede Verringerung der französischen
Rüstungen wäre außerdem abhängig von einer wirksamen
Organisation der internationalen „Sicherheit".

Erweiterung des Kclloggpaktes?
TU. Ncuyork, 24. Okt. Auch aus amerikanischer Seite

macht sich bas Bestreben geltend, die reichlich hoch gespannten
der durch kritiklose Presseberichtebeeinflußten

öffentlichen Meinung abzndämpfcn. Diese von beiden Par¬
teien geübte Zurückhaltung ist nicht zuletzt darauf zurückzu-
fuhren, daß Laval die SichcrhettSfrage bewußt in den Mittel-

Neuyorkcr Nal-Hausrede gestellt hat. Laval will
ossenstcytlich versuchen, Hoover zumindest für eine Erweite-

Amerika unter Anrufung des Kriegsächtungspaktes in den
japanisch-chinesischen Streitfall eingegrisfen und jetzt sogar
einen Berater in den Völkerbundsrat entsandt hat, läßt nach
Ansicht gut unterrichteter Kreise die Annahme zst, daß weder
Hoover noch der amerikanischeSenat gegen eine Ergänzung
des Kelloggpaktcs durch eine obligatorische Konsultativklausel
etwas einzuwcnden Hütten. Dagegen würde ein. Versuch der
Franzosen, Amerika auf die Anwendung wirtschaftlicher Boy¬
kottmaßnahmen gegen einen Angreifer festzulegen, unüber¬
windlichen Schwierigkeiten begegnen.
Samstag abend Unterredung Lavals mit Senator Borah.

TU. Washington, 23. Okt. Der bekannte Senator Borah
hat sich zu einer Unterredung mit Laval am Samstag abend
im Hause Stimsons bereit erklärt . In politischen Kreisen
hat diese Zusammentunst große Beachtung gesunden, da
Borah als schärfster Kritiker des Versailler Vertrages und
der französischen Nachkriegspolitik bekannt ist. Offenbar
möchte Laval den Senator Borah für die französische Sicher-
hcitsfordernng gewinnen, während man von Borah erwartet,
daß er die Frage des polnischen Korridors anschneideu werde,
besten Beseitigung er stets gefordert hat.

»
Eindentige Erklärung Senator Borahs an sie französische

Press«
TU. Washington, 24. Okt. Senator Borah empfing am

Freitag nachmittag die Vertreter der französischen Presse.
Der Senator betonte, daß er jede Form eines Sicherheits-
paktcs aufs äußerste bekämpfen würde. Die wahre Ab¬
rüstung in Europa sei unmöglich, solange nicht gewisse Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages ausgehoben würden.

. Insbesondere wüste die Frage des Weichselkorridors durch¬
greifend zugunsten Deutschland neu geregelt werden. Auch
Las an Ungarn begangene Unrecht muffe wieder gut gemacht
werden. WirtschaftlicheZwangsmaßnahmen zur Erhaltung
des Friedens seien zwecklos, wenn sie gegen Großmächte an-
gcwcndet würden. Der Boykott- gegen Japan beispielsweise
würde unbedingt znm Kriege sichren. Zum Problem der
Kricgsvcrschuldung übergehend, erklärte Borah , daß er sich
für die Streichung der interalliierten Schulden nur bann
einsetzen iverde, wenn gleichzeitig auch die Reparationen ge¬
strichen würden. Er sehe der kommenden Abrüstungskon¬
ferenz mit ausgesprochenem Pessimismus entgegen, falls
nicht die oben genannten Voraussetzungen erfüllt, also der
Versailler Vertrag geändert werde. Ebensowenig könne es
eine wirkliche Abrüstung geben, wenn lediglich die Ziffern
der Heereshaushalte als Maßstab genommen wurden. Ab¬
schließend betonte Borah , daß die Lösung der Abrttstnngs-
srnge auch die Anerkennung Rußlands durch die Vereinig¬
ten Staaten voraussetze. Niemand könne von den europäi¬
schen Mächten eine wesentliche Rüstungsverminderung er¬
warten , solange Rußland ein gewaltiges stehendes Heer un¬
ter den Fahnen halte. Die überaus freimütigen Aeußerun-
gcn Borahs machten auf die französischen Pressevertreter
offensichtlich tiefen Eindruck. Der am Samstag stattfinden¬
den Unterredung zwischen Senator Borah und Minister¬
präsident Laval sieht man allgemein mit größter Spannung
entgegen.

Die Genfer Verhandlungen
Scharfe Gegensätze beim Völkerbund— Japan lenkt nur widerwillig ein

TU. Genf, 24. Okt. In der Abendsitzung des Freitag
wurde über den Vorschlag Briands keinerlei Einigung zwi¬
schen den beiden streitenden Parteien erzielt. Der chinesische
Vertreter Sze betonte in einer grundsätzlichen Erklärung,
daß die chinesische Negierung den Vorschlag Briands an
nehme, aber fordere, daß die japanische Regierung den statns
guo »nt«, wiedcrherstelle, die Räumung bis zum 16. Novem-
der durchführe und daß sodann von einer neutralen Instanz
Sie Frage der Verantwortlichkeit und der Entschädigung ge¬
klärt werde. Er führte weiter aus , daß der Vorschlag Bri¬
ands nur einen ersten Schritt darstclle, der die Hauptfrage
regele, jedoch dringendste chinesische Forderungen nicht be¬
rücksichtige. Wenn das gemeinsame Vorgehen des Völkcr-
bundsrates und der amerikanischen Negierung nicht zur Be¬
freiung der Gebiete einer Völkerbundsmacht und eines

lgnatarstaates des Kclloggpaktes von der widerrechtlichen
Besetzung durch eine andere Völkcrbundsmacht nicht genüg¬
est ^ müsse stch offensichtlich ein Loch in dem Fricdens-
system des Völkerbundes befinden. Die chinesische Negierung
7 ' " " ö" japanischen Negierung über die Leistung

Sicherhcitsgarantien , u verhandeln und schlage vor,
«eutrale Vertreter zur Durchführung der Räumung hinzu¬

zuziehen. China verlangt jedoch volle Zurückerstattung des
von den japanischen Truppen beschlagnahmten staatlichen
und privaten Eigentums . Es sei bereit, die Sicherheit des
japanischen Lebens und Eigentums zu gewährleisten, lehne
cs aber ab, unter dem Druck der japanischen Besetzung m
irgendwelcheVerhandlungen cinzutreten.

Briand gab sodann den japanischen Gegenvorschlag be¬
kannt, der keinen festen Näumungs eitpunkt vorsieht und die
Räumung des besetzten Gebietes von einer vorhergehenden
Verständigung mit der chinesischen Regierung über die
Grundfragen der Sichcrheitsgaraütie abhängig macht. Die
japanische Regierung schlägt ferner vor, den Völkerbundsrat
nicht zu einem festen Zeitpunkt einzuberusen, sondern den
Wiederzusammentritt des Rates dem Ratspräsidcntcn zu
überlassen. Der Vertreter der chinesischen Regierung lehnte,
wie zu erwarten war, diesen japanischen Gegenvorschlag als
völlig unannehmbar ab.

Lord Robert Cecil erklärte alsdann , daß die englische Re¬
gierung durch die Bombenwürfe japanischer Flugzeuge, die
mit dem internationalen Recht unvereinbar feien, auf das
peinlichste berührt worben sei und verlangt Aufklärung über
die Hauptpunkte des japanischen Gegenvorschlages. Nach

Tages-Spiegel
Der französische MinisterpräsidentLaval versucht in Ame-

rika eine Erweiterung des Keüoggpaltes zu erreichen.

Amerika verhält sich z« den Plänen Lavals sehr zurück¬
haltend.

Die Reichsregiernng plant ein allgemeines Ausmarschvcrbot
sür das ganze Reich.

*

Ans der Insel Cypern ist ein offener Ansruhr gegen die bri¬
tische Herrschaft ausgebrochen, der aber bald beigelcgt wer¬
den wird.

»
Das Schnellgericht in Siel hat sechs meuternde Seeleute zu

8 Monaten Gefängnis verurteilt.

längerem hin und her wurden sodann die NatSvcrhandlnn«
gen auf heute vormittag verschoben.

Briand setzte sich zum Schluß in einer längeren Erklä¬
rung für die Autorität und das Ansehen des Völkerbundes
ein und hob hervor, daß in diesem außergewöhnlichen und
schwierigen Falle die Machtmittel des Völkerbundes äußerst
beschränkt gewesen seien und großer Mut dazu gehört habe,
sich überhaupt damit zu befassen.

Neue japanische Vorbehalte.
TU. Moskau, 24. Okt. Wie aus Tokio gemeldet wird, hak

der japanische Außenminister Shidehara dem Vertreter Ja¬
pans in Genf die Anweisung zugehen lassen, die in der Völ-
kerbundsentschließuugam Donnerstag enthaltenen^ Punkte
anzunehmcn, jedoch unter dem Vorbehalt , daß Japan einen
genauen Räumungstermin unter keinen Umständen anneh¬
men könne. Die grundsätzlicheZustimmung zu dem Vor¬
schlag des Völkerbuudsrats wird ausdrücklich davon abhän¬
gig gemacht, daß die Näumungstermikir in direkten Verhand¬
lungen mit China festgelegt werden.

Neueste Nachrichten
Grandi über seine Berliner Reise.

LU. Berlin , 24. Okt. Der italienische Außenminister
Grandi empfing am Freitag mittag die deutsche» Pressever¬
treter . Grandi wollte keine Erklärungen über seine Reise
abgebcn, da er den Berliner Unterredungen nicht vorgreifen
könne. Der Zweck des Einpfanges war lediglich eine persön¬
liche vorherige Fühlungnahme mit der deutschen Presse. In
Ser zwanglosen Unterhaltung erklärte er, daß es ihm eine
Freude und Ehre sein werde, den Reichskanzler wieder zu
sehen. Er freue sich ferner, auch mit den übrigen Reichs-
Ministern zusammenzutresfen. Eine große Ehre sei es für
ihn, dem Reichspräsidenten Fekdmarschall von Hindenburg
vorgestcllt zu werden. Er verwies im übrigen auf den Wider¬
hall, den die deutsch-italienischen Besuche in Rom und Berlin
in der öffentlichen Meinung beider Länder ausgelöst haben
und Ser beweise, welche Bedeutung diese Besuche über den
offiziellen Charakter hinaus für bas gegenseitige Verständnis
und die Zusammenarbeit beider Völker haben.

ck:

Ein Nationalsozialist zum Präsidentender bremischen
Bürgerschaft gewählt

TU. Bremen» 24. Okt. Die bremische Bürgerschaft wählte
am Freitag an Stelle des von seinem Posten zurttckgetrete-
nen sozialdemokratischen Präsidenten Osterloh in der Stich¬
wahl den nationalsozialistischen bisherigen Vizepräsidenten
Dr . Backhaus zum Präsidenten der Bürgerschaft. Er erhielt
57 Stimmen , während für den sozialdemokratischenKandi¬
daten Jahn 41 Stimmen abgegeben wurden. 18 Stimmen
von insgesamt 116 waren ungültig.

4-
Borläufig kein allgemeines Verbot öffentlicher Demonstra¬

tionen.

TU. Berlin , 24. Okt. Zu der Pressemeldung, daß die^
Reichsregierung die Absicht habe, ein allgemeines VcrboG
öffentlicher Demonstrationen für die Dauer des ganzen Win¬
ters , d. i. bis 1. März , zu erlassen, ist fcstznstellen, daß an zu¬
ständiger Stelle bisher keine Besprechungen znr Herbeifüh¬
rung eines solchen Verbotes stattgefunöen haben. Es dürfte
jedoch, zu erwarten sein. Laß die Reichsregiernng zu gcgcbe-
ner Zeit sich mit der Frage eines derartigen Verbotes be¬
fassen wird. Vorbereitende Besprechungen in diesem Sinne
haben bekanntlich bereits zur Zeit des Reichsinnenministers
Wirth stattgesunden, so daß es nur eines Anlasses für Len
Erlaß des Demonstrationsverbotes bedürfen wird, um so
mehr, als in maßgebenden Kreisen der Reichsregierung die
Ueberzeugung verbreitet ist, daß man zur Sicherung des
inneren Friedens und zur Vermeidung von größeren Zwi¬
schenfällen um eine derartige Maßnahme nicht herum-
komme.



Die neue Diplomatie
Bon Walter E. Edge,  amerikanischem Botschafter in Paris.

Angesichts der Amerikareise des französischen
Ministerpräsidenten Lava! sind nachfolgende An¬
gaben, die - er amerikanische Botschafter in Paris
einem Vertreter der DPK . machte, von besonde¬
rem Interesse.

Es gab eine Zeit , in der sich das Leben und die Wirksam¬
keit eines Diplomaten lediglich daraus beschränkte, der offi¬
zielle Verbindungskanal zwischen einem Lande und einem
anderen zu sein. Damals gehörte es zu den unerläßlichen
Pflichten eines Botschafters, seine Regierung auf dem laufen¬
den über sämtliche Vorgänge in dem Lande zu halten, dem
er zugeteilt worden war, und die rein gesellschaftlichen Ver¬
pflichtungen standen stets im Vordergründe . Der Ruf so
mancher Diplomaten beruhte früher ausschließlich auf ihren
gesellschaftlichen Talenten , darauf, wie sie eS verstanden, ihr
Land bet festlichen Anläßen verschiedenster Art möglichst
glänzend und würdig zu vertreten.

Der heutige Diplomat begnügt sich nicht mehr mit der
Wahrung dieses oberflächlichen Glanzes . Sein Berufsideal
ist vielseitiger und reichhaltiger als das seiner Vorgänger.
Er betrachtet sein verantwortungsvolles Amt mehr mit den
Augen eines Advokaten und Vermittlers und erblickt seine
eigentliche Aufgabe weniger darin, sein eigenes Land im
Auslande besser bekannt zu machen, als vielmehr darin,
möglichst viele unmittelbare und persönliche Beziehungen mit
Vertretern seines Wirtsvolkes anzuknüpfen.

Was mich betrifft, so halte ich es für meine wichtigste und
vornehmste Pflicht, bas Volk, in besten Mitte ich lebe, in
allen seinen Teilen gründlich kennen zu lernen . Bon allen
zwischenstaatlichen Problemen der Gegenwart sind nun ge¬
rade diejenigen wirtschaftlicher Natur in vieler Hinsicht die
wichtigsten,- bestehen doch nicht nur enge Wechselbeziehungen
zwischen Politik und Wirtschaft, sondern die Dinge liegen
heute so, daß in vielen bedeutsamen Fällen stärker denn je
reine wirtschaftliche Erwägungen den Gang zwischenstaat¬
licher politischer Verhandlungen entscheidend beeinflussen, ja,
man kann wohl sagen, diese geradezu beherrschen. Wir täten
deshalb gut daran, die wirtschaftlichen Gegensätze zweier
Länder klar zu erkennen und sie dann in einer für beide
Teile befriedigenden Weise aufzuheben, soweit dies möglich
erscheint.

Das erste, was ich unternahm , sobald ich als amerika¬
nischer Botschafter von der französischen Regierung beglau¬

Kleine politische Nachrichten
Der Wirtschastsbeirat soll nur beraten.

TU . Berlin , 24. Okt. In der Presse ist verschiedentlichan
der Zusammensetzung des Wirtschaftsbeirates Kritik geübt
worden . Von zuständiger Stelle wird in diesem Zusammen¬
hang darauf hingewiesen , baß es sich bei dem Wirtschaftsbeirat
um keine Körperschaft handelt, die Beschlüsse fassen, sondern
nur um eine solche, die Ratschläge erteilen soll. Es komme
also nicht darauf an, wie sich zahlenmäßig das Verhältnis
der Arbeitgeber zu den Arbeitnehmern im Wirtschaftsbetrat
stelle, sondern welche Vorschläge aus der Körperschaftgemacht
würden.

Eine Erklärung der gewerkschaftliche« Spitzenverbäude.
TU . Berlin , 24. Okt. Die gewerkschaftlichenSpitzenver-

bände teilen mit : „In der Kölnischen Zeitung und auch in
anderen Blättern befinden sich Mitteilungen über den vor¬
aussichtlichen Inhalt der bevorstehenden Verhandlungen des
Wirtschaftsbeirates der Neichsrcgierung , die, falls sie auch
nur annähernd zutressen, nach einmütiger Ansicht der gewerk-

bigt worden war, bestand darin, Verbindung mit möglichst
vielen Industriellen und Geschäftsleuten Frankreichs auf¬
zunehmen. Ich bin erst kürzlich von einer sehr aufschlußrei¬
chen Rundreise zurückgekehrt, die mich in die Hauptzcntren
des französischen Handels und der französischen Industrie
führte. Heute kann ich auf Grund meiner eigenen Erfahrun¬
gen und Beobachtungen mit einigem Recht von den Wün¬
schen und Erfordernissen Frankreichs sprechen. In Form
aufrichtiger und ungezwungener Aussprachen, die ich mit
den Vertretern der verschiedensten französischen Erwerbs-
zwetge hatte, habe ich meinerseits versucht, den Franzosen
eine klare Vorstellung davon zu verschaffen, wie wir Ame¬
rikaner das amerikanisch-französische Problem gegenwärtig
betrachten. Und meiner Ansicht nach ist der von mir einge¬
schlagene diplomatische Weg der beste, die großen industriel¬
len und handelspolitischen Zettfragen eines anderen Landes
richtig beurteilen zu lernen . Ein keineswegs leichtes Unter¬
fangen , wenn man bedenkt, daß es nicht nur emsiger An¬
strengungen bedarf, sondern auch die Fähigkeit , sich in die
Eigenheiten eines anderen Volkes einzufühlen , voraus-
sctzt. Zu einem Diplomaten , der heute seiner Aufgabe ge¬
recht wird, gehört zweifellos die energische, zielbewußte Ver¬
tretung der Interessen seines Heimatlandes , aber auch Sym-
pathie und weitgehendes Verständnis für die Besonderheiten
desjenigen Landes, dem seine Mission als Botschafter gilt.
Sind diese beiden Voraussetzungen erfüllt, so steht der Di¬
plomat auf dem richtigen Posten und ist nunmehr in der
Lage, seinem eigenen Lande besondere Dienste zu leisten.

Ich kann nicht genug auf die Nöte und Ungelegenheiten
Hinweisen, denen wir heute infolge allzu starrer nationaler
Vorurteile und Süchte ansgesetzt sind. Wir Amerikaner
sprechen häufig von den glanzvollen Ueberlieferungen der
französisch-amerikanischen Verständigung und Freundschaft.
Während wir sonst voller Genugtuung auf unsere über hun-
bertfünfzig Jahre alten freundschaftlichen Beziehungen zu
Frankreich zurttckblicken, ist es offensichtlich, - aß mit der ver¬
mehrten wirtschaftlichen Abhängigkeit eines Landes vom an¬
deren diese Beziehungen beiderseits durch harmonische Ge¬
staltung der Handelsverbindungen ergänzt werden müssen.
Diese Verständigung nach besten Kräften zu fördern, gehört
ebenfalls zum Aufgabenkreis des Diplomaten . Nur durch
engere wirtschaftliche Zusammenarbeit aller Völker wirb es
überhaupt gelingen , das Problem der Weltbefriedung er¬
folgreich zu lösen.

schaftlichen Spitzenverbände die Verhandlungen des Wirt¬
schaftsbeirates ernstlich gefährden müßten. Die Gewerkschaf¬
ten weisen darauf hin, daß ihre Mitwirkung an solchen Ver¬
handlungen von der Voraussetzung ausgeht , daß Zweck und
Aufgabe der Arbeiten des Wirtschastsbeirates auf den Inhalt
der letzten Regierungserklärung im Reichstag beschränkt
bleibt."

Grandi abgereist

TU . Rom, 24. Okt. Panmäßig ist der italienische Außen¬
minister Grandi mit Gemahlin und Begleitung am Freitag
abend nach Berlin abgefahren. Auf dem Bahnhof hatten sich
zum Abschied die Damen und Herren der deutschen Botschaft,
die deutschen Korrespondenten und die Vertreter der deut¬
schen Kolonie eingefunden . Der deutsche Geschäftsträger
überreichte Frau Grandi einen Strauß Rosa-Nelken.

Zur Begrüßung Gr «ndis an der dentschen Grenz «.

TU . Berlin , 24. Okt. Legationsrat Thomson begab sich
gestern nach Kufstein, um im Aufträge der Reichsregierung
und des Auswärtigen Amtes den italienischen Außenminister
Grandi an der deutschen Grenze zu begrüßen.

Dr . Göbbels »« 12«« Mark Geldstrafe ^ rurteilt.
TU . Berlin , 23. Okt. Nach dreitägiger Verhandlung ver¬

kündete die 3. Große Strafkammer beim Landgericht 8 in
einer Berufungsverhandlung gegen den Nationalsozialist^
schen ReichstagSabgeordneten Dr . Göbbels das Urteil . Das
erstinstanzliche Urteil , das ans einen Monat Gefängnis und
ISO« Mark Geldstrafe lautete , wurde dahin geändert, daß
Dr . Göbbels wegen Beleidigung - es Polizeipräsidenten zu
300 Mark oder 18  Tagen Gefängnis und wegen Beleidigung
des Polizeivizeprüsidenten Dr . Weiß und des Pvlizeiober-
sten Heimannsberg und eines Kriminalkommissars im „An¬
griff zu 900 Mark Geldstrafe oder 45 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt wirb. Von der Anklage der Beleidigung des Polizei-
Wachtmeisters Busse und des früheren Polizeipräsidenten
Zörgiebel wurde Dr . Göbbels freigesprochen.

SV« Arbeiter betreiben eine Fabrik.
Einen interessanten Sozialisierungsversuch meldet der

„Vorwärts " aus Ratingen . Dort haben 200 Arbeiter eine
Notgemeinschaft gegründet . Diese Notgemeinschaft hat nun
eine alte stillgelegte Spinnerei gepachtet, um sie auf genos¬
senschaftlicher Grundlage wieder in Betrieb zu setzen. Die
Finanzierung geht so vor sich, daß alle Werksangehörige»
ein Viertel ihres Einkommens zur Kapitalbildung zur Ver-
fügung stellen: der Aufsichtsrat setzt sich aus Vertretern der
Belegschaft und der Bürgerschaft (die an der Wciterbeschäfti-
gung von 200 Arbeitern interessiert ist) zusammen,- der Ober-
bürgermeister führt den Vorsitz. Zweifellos stehen dem Ge-
lingen dieses „Sozialisierungsversuchcs " mancherlei Schwie¬
rigkeiten im Wege, vor allem die eine : wird es der Gemein¬
schaft möglich sein, genügenden Absatz zu finden ? Trotzdem
erblickt man hierin „einen sehr beachtlichen Versuch der
Selbsthilfe , der mehr als theoretisches Interesse beanspruchen
darf und dessen Ergebnisse man wird beachten müssen".

Keine Cyperufrage zwischen Griechenland und England.
TU . Athen, 24. Okt. In einer Presseerklärung über die

Lage in Cypern betont der griechische Ministerpräsident Veni-
zelos , baß es zwischen Griechenland und England eine
Cypernfrage nicht gebe. Es handle sich um eine Angelegen¬
heit zwischen England und den Bewohnern der Insel . Veni-
zelos drückt in der Erklärung sein Bedauern über die Vor¬
fälle aus und gibt der griechischenPresse den Rat , sie eben¬
falls zu mißbilligen.

Der Konflikt zwischen China und Japan
TU . London, 23. Okt. In Beantwortung der Vorstellun¬

gen der Mächte bei der chinesischen Negierung , die auf den
Kelloggpakt aufmerksam gemacht wurde, hat der chinesische
Außenminister einer Neutermeldung zufolge gleichlautende
Noten an die betreffenden Negierungen abgesandt. Darin
wirb erklärt, daß China davon Abstand genommen habe, de«
japanischen Offensivmaßnahmen Gewalt entgegenzusetzen
und daß es sein Schicksal in die Hände des Völkerbundes in
der Hoffnung auf eine gerechte und friedliche Regelung ge¬
legt habe. Die chinesische Regierung werbe sich auch weiter¬
hin um eine Regelung durch friedliche Mittel bemühen.

Japans Antwort an die Mächte
TU . London, 23. Okt. In der japanischen Antwort auf

die Noten der Mächte wirb versichert, daß Japan sich seiner
Verpflichtungen bewußt sei und seine Maßnahmen nur zur
Selbstverteidigung ohne kriegerischeAbsichten getroffen habe.
Wetter drückt Japan seine Bereitwilligkeit aus , mit China
direkt zu verhandeln , und fragt, ob die Anwesenheit einer
Hanbvoll japanischer Truppen außerhalb der Eisenbahnzone
die Erzwingung von Bedingungen rechtfertige. Die japan-
feindliche Agitation in China sei einer systematischen Hetze
gewisser chinesischer Verbände zuzuschreiben, die das Gesetz
in ihre Hand genommen hätten.

Inserieren bringt Gewinn!

Roman voa Kurt klartia
ikinodckruole verboten)

VIT

Ovp^risbl dx Vor)»!»disue«
l,eben , üaxr . Omain.

Und Ruth berichtete: „Ich konnte gleichfalls nicht rasch
«inschlasen. Ich hörte auch nichts."

„Und wer war noch im Haus ?" fragte der Kommissar.
Klaus sah zur Tür . Dort standen immer noch Frau

FrSnemann und Agnes . — „Da, unsere Wirtschafterin und
das Mädchen."

Der Kommissar trat auf die beiden zu. „Wann verließ
der Herr Professor mit seinen Kindern das Haus?"

Martha Frönemann sah ihn ängstlich an. „Es war gegen
halb acht Uhr abends."

„Was geschah dann?"
„Ich saß mit Agnes noch bis neun Uhr in der Küche.

Dann g.ngen wir beide schlafen."
„Do schlafen Sie ?" _ _
„Oben im Erker."
„Und weiter?"
„Ich schlief bald ein. Ich hörte gar nichts. Erst als der

Schiß fiel, fuhr ich auf."
Ter Kommissar mustert« Agnes . „Und Sie?
Das Mädchen sah ihn offen an. „Ich habe aucĥ nlchts

vernommen. Der Schuß schreckt« mich aus dem Schlaf ."
„Sol Und Sie hörten beide also auch nicht Herrn Dr.

Klüber und seine Schwester heimkommen?"
„Nein ." — „Nein ."
„Auch den Herrn Professor hörten Sie nicht kommen?
„Nein ."
Der Kommissar wandte sich an Klaus . „Herr Doktor,

fanden Sie etwas Ausfälliges an der Haustür , als Sie nach
elf Uhr hcimkehrlen?"

„Nein , sie war wie immer versperrt. Der Schlüssel griff
tadellos in das Schloß."

„Und als Sie kamen, Herr Professor, war da die Haus¬
tür auch versperrt?"

.Natürlich !"

„Ja — man möchte eigentlich annehmen, daß der Lin-
bruch schon begangen wurde, als Sie alle drei außer dem
Haus« waren. Sie kamen aber erst gegen halb «in Uhr heim,
Herr Professor. Der Dieb hätte sich dann also nach Ihrem
Kommen, Herr Doktor Klüber, noch gegen anderthalb Stun¬
den hier in dem Zimmer aufgehalten, nachdem er zuvor schon
den Schrank erbrochen hatte. — Wozu?"

Klüber schlug zornig auf den Tisch. „Das fragen Sie
noch, Herr Kommissar! — Begreifen Sie denn nicht, daß der
Schuft mich ermorden wollte?"

„Ja , aber hätte er nicht lieber die Papiere in Sicherheit
brinaen sollen? Konnte er Ihnen nicht auch anderswo auf¬
lauern ? — Ich möchte glauben, daß dieser Mann , der Sie
mit der Waffe angriff , nicht allein arbeitete. Es könnte gut
möglich sein, daß er Hand in Hand mit einem zweiten zur
Tat schritt, und daß dieser andere mit den Papieren längst
geflohen war, als Sie kamen, Herr Professor. — Di« beiden
Fenster standen vorhin offen. — Hatten Sie diese Fenster so
offen stehen lassen, als Sie abends gingen, Herr Professor?

„Nein ! — Ausgeschlossen. Ich prüfte beide Fenster, sie
waren fest geschlossen."

„Wir müssen zunächst feststellen, wie der oder die Per-
brecher ins Haus kamen. — Kann ich sämtliche Räume des
Hauses einmal durchsuchen?"

„Selbstverständlich!"
„Zuerst will ich aber die Polizeidirektion verständigen

und den Fall melden. Wir wollen zwei Polizeihunde auf die
Spur des Perbrechers setzen."

Klüber nickte. „Ja , das ist gut! — Aber rasch!" Er
stöhnte verzweifelt auf. „Es wird ja alles vergebens sein!
Wer weiß, wohin sich der Kerl bereits gewandt hat? — Und
wenn es gar mehrere waren?"

Kommissar Norr sucht« des Professors Schlafzimmer ab.
Er erklärte mißmutig: „Es ist nicht ein einziger Fingerabdruck
an dem Schrank zu entdecken. — Der Mann hat sehr vor-
sichtig gearbeitet. Es läßt eigentlich auf einen Berufsver¬
brecher schließen. Der Kerl muß über neueste Einbrecherwerk¬
zeuge verfügt haben. — Aber er muß ganz genau gewußt
haben, wo er das finden würde, was er sucht«. Kein anderes
Fach des Schrankes ist zerwühlt. — Es wurde nur di«
äußer« Panzertür geöffnet und dann das Mittelfach er¬
brochen. Ein« sehr glatt« Arbeitt " — Er forscht«: „Wo ist
das Telephon ?"

Klaus Klüber wandte sich zur Tür . „Unten in der
Diele . Ich zeig« es Ihnen ."

Martha Frönemann fragte: „Kann ich denn gar nichts
tun, Herr Doktor?"

An Klaus ' Stelle antwortete der Kommissar: „Gehen Sie
beide zur Küche. Ich rufe Sie dann. Ich habe noch Fragen
an Sie zu richten!" Er begab sich mit Klaus Klüber hinab
zur Diele . Rasch verständigte er telephonisch den dienst¬
habenden Polizeiinspektor . Er sprach eifrig . „Ja — jawohl,
Herr Inspektor ! — Die Fernzüge scharf im Auge haben,
und vor allem auf dem Flugplatz jeden abreisenden Fahrgast
einer strengen Durchsuchungunterziehen! — Ja , das ist gut!
— Sie kommen selbst. — Ja , und die beiden Hunde lassen v .e
sogleich durch Kommissar Rother hierher führen. — Ja . —
Ich danke." Er hing ab und wandte sich an Klaus : „Es
wird alles getan, was möglich ist, des Verbrechers habhaft
zu werden."

Auf dem Dang erschien Martha Frönemann . Sie stam-
lte : „Herr Doktor! Oh, ich have solch« Angst. — Das
chenfenster ist eingedrückt!"

Da liefen der Kommissar und Klaus mit der aufgeregten
au hinten zur Küche. Das Fenster stand offen. Die eine
Heide war eingedrückt. Der Kommissar nick!«. „4)ann n
s gelöst! Der Dieb stieg hier «in, und durch das Haus
hte er sich seinen Weg zu Ihres Daters Schlafzimmer, Herr
»ktor. Es wird bestimmt so sein, wie ich schon sagte. Der
ann kam, als Ihre beiden Hausangestellten allein waren
d sich hinauf nach dem Erker begeben hatten. — Eins aber
jetzt ganz gewiß: Dieser Mensch muß hier im Haus ganz

aau Mscäid gewußt haben. Er mußte wissen, wie er von

!,«» Schl-slimm-, I-S. und " "E'
ahlschrank stand. Er wußte auch, daß Sie alle drei fort-
gangen waren und nicht so rasch zurückkehren wurden. Er
ißt« außerdem, wo in dem Stahlschrank die Geheimpapier«
a- n — Ja . wenn Sie alle diese Punkt« zusammennehmen,
nn kann der Kreis der verdächtigen Personen doch nur
r klriner sein. Sie — oder besser gesagtwenigstens  eins
n Ihnen muß doch den Dieb kennen! Der Mensch muß doch
üher schon hier im Hause gewesen sein!"

(Fortsetzung folgt .)
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-imtl. Sekanntmachunsen

' V " M2
Die Gemeinden de» Oberamtsbezirks Calw  werden

hiemit benachrichtigt, daß im Lause des Sommer » wiederum
Dampsstraßenwalzenfür das Bauamt im Bezirk tätig sind.

Gemeinden und Private , weich« di« Walzen zu be¬
nützen wiinschen, haben ihre Gesuche unter Angabe der
Länge der Straßen und der ungefähren Meng « und
Art des einzuwalzenden Schotters innerhalb 4 Wochen
bei dem Unterzeichneten Bauamt einzureichen.

Später einkommende Gesuche können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden. Von der Möglichkeit und der Zeit der
Abgabe der Walzen wird jede Gemeinde benachrichtigt
werden, sobald der Walzbetriebsplan jestgestellt sein wird.

Die Bedingungen siir die Mitbenützung der Walzen
werden auf Ansuchen von dem Bauamt mitgeteilt.

Lalw , den 24. Oktober I93l.
SirGn-»Sit WaffeMnaml.

Evang . Kirchengemelnde
EllbellM 6-«M der Mrs

am«norMen EroiedMscft
werden freundlich erbeten und Samstag nachmittag beim
Mesner dankbar »ntgegengenommen.

Die evangelische« StadtpfarrSmter.

Unterreichenbach
VeWiiU W« VkMüeitkll.

Zum Neubau eines « efchüstshause » für den Spar«
«ad Lonsumvereln Lalw , G. m. b. tz., sind die

Grab -, Betonier - . Mime » «sd Steinhauck - ,
Zi « « e» , S - Aiede - , Flaschner - , Gipser - .
Schreiner - , Glaser - , Schlaffer - Anstrich - und
Treppenarbeilen im Submisfionsweg zu vergeben

Pläne , Arbeitsbeschriebe und Akkord»bedingungen
find aus dem Büro des Unterzeichneten zur Einsicht auf¬
gelegt, und sind Angebote «it berechneter Endsumme,
bis Samstag,  den 3l . Oktober, vormittags 12 Uhr,
daselbst abzugeben.

Zuschlagssrist: 8 Tag ».
«atn >. d,n 23. Oktober 1931

2 A.- Köhler , Architekt.
Suche für sofort

gnl inöblinlks
Zimlser

Angebote unt. L. « . 24S
an die Geschäftsstelled». Bl.

20  di , 25 Zentner

Mostiipfel
verbaust

Fr . Hörmann
Breitenberg

vik 8 vairiLtrs 8 x
vciriee»«

i^vusrnw! lumvinrsrnl

.TU-M 'S

ist ein wichttges Glied der Wirtschafts-
Maschine.Durch unnötige Äbhebungea
der Spargelder schwächt Shr die Wirt»
schoft und schadet Euch dadurch selbst.
VM Geld ist garantiert sicher bei dev

MimlrsMkasse EM

Ls viel rexireir

I . Lirerinarä,

bat guts

BELWML

setinsll uncl billig

MssWknöle
Maloreiiöle
AllioSlr
PiiDslle

empfiehlt

R . Hauber

WvhllhilllS
«it Sorte»

geeignet für jeden Zweck,
in sommerlicher Lage, in
einem Kurort Nähe Calw»
unter günstig. Bedingungen

sofort z» verkaufen.
Angebote unterH . G . 24S

an die Geschästrst. ds. Bl.

Muitersorge
ist es, dle Wvllsachen ihrer
Lieben nachzusehen. Wir fer¬
tigen neu an zu äußerst
niedrigen Preisen:

Damen-
«nd KindersttSmpse

Herrensolken .Gamaskl !en
Spezialität : Handschuhe,

reine Zefirwolle
Anstrichen: Strümpfe und
Socke« einschl. Material
pro Paar RM . 1.8V

DreimLderlhaua
Stammheim , Gech. Steige

Empfehle mein Lager inTreibriemen
für Landwirtschaft und Ge¬
werbe

M-
Md Bisderiesie«

sowie
1. Treibriemeswacht

Fritz Buob
Gerberei u. Lederhdlg

KebrWeimer

tu jeder Größe
empfiehlt

Nl MW
Nstichmdlmi

Wer sschl Sel»?
Ab 500 Mk . in jeder Höhe.
Keine Vrrmitllg . Aurkunst
kostenlosd .O Sigle . Pforz¬
heim, Kiehnlestr 4. Nachw.
lfd. Auszahlg . uns. Interrss.

BmiWirrlriige
kauft und verkauft

Engelhor «, Baier .L Co.
Stuttgart,Königsstr . 54 B .l

SninmlWMdie Nsibülhe
der Sladl Cnlw

(im Rahmen der Württ . Nothllfe)
Die wirtschaftliche Not , die auch in unserer Stadt

immer mehr um sich greist und besonders schwer aus den
Erwerbslosen lastet, hat die Stadtverwaltung veranlaßt,
für den kommenden Winter di«Einrichtung einer Notküch»
in»Auge zu fassen. Als Beginn der Speisung ist der 15.Nov .,
als Ende der 15. März 1932 in Aussicht genommen. Alle
Bedürftigen, insbesondere die Erwerbslosen, sollen Gelegen¬
heit haben, täglich ein kräftige» Mittagessen zu billigem
Preis zu erstehen(20 Pfg . für die Portion ).

Ein aus allen Schichten der Bürgerschaft zusammen¬
gesetzter, ehrenamtlich tätiger Ausschuß hat sich bereit erklärt,
da, Werk unter Mithilfe von Erwerbslosen durchzusühren.
Er ist dabei auf die verständnisvolle Förderung und hilss-
bereite Unterstützungall' der Kreise angewiesen, die wirt¬
schaftlich heute noch in der Lage sind, für Andere Opfer zu
bringen.Jedermann , der noch über regelmäßiges Einkommen
versügt, wird es als eine Ehrensache anschrn müssen, Bei¬
träge zu zeichnen.

Di» Herren Polizeiwachtmeister a. D. Biedermann,
Amtsdienrr a. D. Botzenhardt und Ratsdiener Rägle haben
sich freiwillig zur Einholung von Zeichnungen zur Ver¬
fügung gestellt und werden der Einwohnerschaft von Calw
in den nächsten Tagen Zeichnungsscheine vorlegen.

Es wird herzlich und dringend gebeten, die Herren
freundlich zu rmpsangen.

Lalw, den 20. Oktober 1931
2m Auftrag:

Deka« Stadtpfuree« Bürgermeister Predige»
Roo » Letzkus Söhne - Harsch

l

Komme » Gie,
wenn Sie Bedarfan

Druckarbeilen
haben zu un», wir beraten
und bedienen Sie gut

Tagblattdruckerei

-.-r->.

«Kelim »-, 6 !ckt - rmcl di»rv «» »^ i»m «r»ei »?
sofort Walwurzfluld !Flasche 2.—Spezial 3.—
„Es hat mir schon gute Dienst» geleistet, indem »»

nichts bessere» gibt". sOriginal -Zeugnis.)
3n de« Apotheken Lalw , Teinach, Liedenzell.

Kaufe

Lettisches
Cchiiseriziisd

oder Aslltieiler-
Meriims

(Rüde)
1—2jährig , wachsam, dres¬
siert, ohne Untugend.
Telefon 115 Amt Talw.

Verkaufe eine älter«

samt « alb
Michael Pfrommer

Attburg
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Brüning regiert
Hitler marschiert!

Meiler und Bauer» wacht aus!
^ SmesiWMktt Schmidl-StiitiMt

spricht in Altburg , im Gasthaus z. , Lamm-
am Samstag , 2 ». Oktober , abend » '/, g Ah,

Eintritt frei Freie Aussprache
R . 8 . D . A . P . » Ortsgruppe Ealw

Am Samstag , de « »1. OKI . , abends
8 Uhr spielt im Vad . Hof in Ealw

di»

Württ . N . S .-Bühne

„Die Laterne"
Ein Revolutionsdrama in 4 Akte»

von W. Zlges
Eintrittspreise

—.68 , nummeriert RM . 1.—
. RM . 1.88

Vorverkauf bet Buchhandlung P . Olpp , Ealm.

N . S . D. A. P . Ortsgruppe Calw.

8oi »i»t » x , «los » 25 . Oktober 1SZ1

r. v. kdiiMeni . — i . v. caiwi.
^ -KI. pklicktspiel Sox . Z Ubr

7.V. kbilllllllll II. —f.V. ca!« I!. 8-82Ukr
f.V.0deriiüug!teN Xclilller—7.V.Mn,!clill!er

öe ^ . 1 Üdr
^nro - « alt 8ptolplot » Utrsooerotroü«

/X Loimisr , Ü « I» rs . okt.

I. - k.V.WII.
Uo ^ los » 5 Obr

Lporlplsßr Lslverbok

!NKen kleiner
krsu Vlüek
rur kstsrßude

Samstag und Sonntag

Rehessen
Hierzu ladet höflichst ein

A. Baue , Küchenchef
zur „Sonne ", Calw.

kilr Herrenu.»naben
Neueste l ) es8in8

Nutmscker

^rckitekturbüro Kiekner
Oulw , Î anZe 8 tei§ e 7 rei-kon 88

emptielilt »icd in <ier
k̂ ertiZunZvon kÄUplLnenjeäer ^ rt

Oebemaiime 8ckiU88eifertiZer Näu8er
ru vorteilbskten Preisen

Lcbllillnjejbn^
pkorrbeini

8onnt » ' , lt. 25. Oktober,
aacdm . Z>/, u . abend » 7V,
,.!m miken kön!"

Operetien -Kevue in 14
Lillter von 8enstrk>
8exlnn Z>/, Lnd« d>/,
Seglaa 7'/, kndelg '/,
blackm. ermlüigte Preise

HMZI»
Empfehle meine

L- 8» und 6—7»Sitzr»

siir Roh-
md Rrisa -rie«

Preisberechnung kostenlos.
Antovermietnng

Schmid.

Der Verein killt seine

IsrüLlkLiLr
Kaute 8 »u »»tu ^ , 24 . Okt . , ubeurt»

_ 28  Obr , im Aestuuruut IV « till ab
tiieru « erden «iie Vereins - unrt Ltirenmitylielier

mit iIrren ^ nxekürixen kerrlick «ingelsden.

^m 8 »uutu ^ , 25 . Oktober , kinciet « » cbiottt » « »
2  Vbr «ine

klSrrlionrtunoo
m » blciublläern

^r ri>« Kinder unserer Mitglieder Im kokst Vetü
stst «. 2ur Vo,lab rang gelangen : ,^ »le 8 terutuler " ,
„Uupuuaet " , „ HguOekeu t , Atoukeereusvulet " ,

,,1V1 « Logelcb » « »etu « « . ttor »uekt « " .
tiieru ergeiit Iierrlicke Linisdung.

Klarier von Kicktmitgiiedein 20  Lkennig Eintritt.

kugen llnnn
bandscbaktsgäriner

8t » mmdeim de! Lslv

«mptiedlt sicti
rum / nlegen von

Lorten, ltnrnntagen
untl knrm.

-uverlüsfig « nd billig

Alfred SWerlt
Antoverm .» Tel . 3S7.

Re« i . l>ed!. S «iu
Attsarbeiie« vos
ülteren Möbel « ,

Matratzen n . vettröften
bei billiger Berechnung
Ernst Widmaier

am Markt
Sattler»

«nd Tapeziergefchiist

INorseo 8om »1ae

Is . 8timmunA8 - Kapelle

Lu .ZsiiIIlllsi'

Lrns . Lillsr
8Sv . ^ skrrdowski

Oslw / crtsssmLvnslort fSoNIssisn)
24 . Oktober 1S3I

Stahlhkl« Bund der rrvnlfoldalkn
Dt « « esamtbrvölkerung von Calw n . Amgebnng,
besonder» di» Freunde und Gönner unsere» Bunde»
werden hrnt « Samstag . 2«. Oktober 18S1,
abend » 8 Ahr . in den Saal de» Hotel Waldhon»
-u einem

Eintritt srrllml LlchIdilde» B » ltW
herzlichst «ingelade ».

Ortsgruppe Ealw.

Hm 30 . Oktober' tvisösr Weltspartag I

Zio 7sg ssp elnctpiogliebsn b/ssiinung , Vopsopgs
ru Instfön für teilen 6ss Zs ^spfs.

Isg . um sieti ^srübsi ' klsr ru vvepssn . 6sö
Lpspssmksit rup pscsitsri üsit . sm pselilsri Ont.
mit nietitigsm ^ s6s ssm >v>s ctsp Ls-
ssmttisit rum Vorteil gspsicM.
Dies Ist ctsp Zinn 6ss V̂ sltspsntsgs.

müiri 7.l.» tioc 55p» lrK» 58c

I-isuts 8 sm 813 g unci morgen 8 0  nn 13 g
tlncist im 63siiiot rue „ P r3u bs " geoKs8

I

8t3tt . 4 Kugoin IÄUMSN . ösginn kouis 83MSt3g
3bsnci 7 ONr . 10 ^ rs >3S (wsrtvolls pr3l <tisoiis
6sgSNSi3N6o ) . 8oillukI <6gSlN 3M 83MSt3g,
kivn 3i . Oktober unci 8onnt3g , cien 1. blo-
vsmbsr 1931 . i-Iisrru werden preuncis unci
Oönnsr riss Kegsisporto bsrriiob singslocien.

8ü6sn k̂ s11b 30 iisr (Leeg ) unü ^ wiebslkuobsn

^ L . oklzsmutl»

Dorlverlnsten schützt»Osteofan "!
Keine Kümmerer mehr » sicherer Schutz vor Krampf , Likhme , Stetfbeinlgkeil
durch M . Brockmanns — (stark Vitamin » und eiweitzhaltiger ) — Vieh -Leber»
tran »Em « lfion „Osteosan " ( Mischfutterf . Verblüffend - Erfolge k Echt nur

1» Original » Abfüllungen mit nebenstehender Schutzmarke
— ni « los « ansgewogen.

M . Vrockrrranns »Ratgeber*
(ö . Ausg .)

gibt Ihnen Aufschluß . Sratis «rhüttlich in « nsrre«
Verkaufsstellen oder direkt von

NN i - eipils - ffutr . - - - L " "
Zu haben : In Ealw bei : Earl Bernsdorff , Ritterdrogerie , Otto Jung , Kolonialw . u.
Landesprodukte . In LiebenzrN in der Drogerie Htmperich . In Eechingen bei:
Ferdinand Breitling , Gemischtwaren : Gottlob Schwarz . In Allhengstelt bei:
Ehr . Etraile , Gemischtwaren . In Ne « h « ngstell bei : Ludwig Barai , Gemischtwaren.
In Stammheim bei : Wilh . Schwarz , Gemischtivarengeschast . InObrrkollbach
bei : Sr . Bolz , Handlung.

Station 7 el 113  cst
^ > Norsea Loantsg

I
im ^ U 33 cbank.  2um Lesuck Isclet ein

IlsrMoorreli.

I ^ rairlL » s « xesunä!
^m ckon 26 . Oktober , edenölo
8 '/«Obr , iinciet im 8 « kl.-tt « t -8e » I l« Onlvr
«in groüer ötkentlleber

MISrWU-sMLz
rtstt . Or . Ve ^oaeoo -AerUs » »priedt oder cissIkems:

„Oer loä sitrt in » Oarin"
KeineKriluter, Keine öe »trsdlung .,kein«7eekuren.
Eintrittkr ^ l dleiie Vegie ^ E1» t r tttt »»Il

was 5ie auch
herausgreifen—
Politik , Wirtschaft , Unterhaltung , äen
Nachweis günstiger Einkaufsgelegen¬

heilen — äas „Calwer üagblatt " wirck
5ie über alles schnell unci ausreichencl

unterrichten , vie Seitung ist in wahr¬

stem Sinne unentbehrlich geworäen.
erneuern Sie äeshalb rechtzeitig Ihr

vezugsrecht.
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